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MchtccnrMcher Teil.
Ministerpräsident Gras Karl Stürgkh f.
Ministerpräsident Graf Stürgkh wurde am 2 l . d. M.

mittags das Opfer eines Attmtates. Wähvend Graf
Stürgkh im Hotel Meißl und Schadn das Mittagessen
einnahm, trat der Schriftsteller Friedrich A d l e r an den
Tisch heran und gab in rascher Aufeinanderfolge drei
Schüsse auf den Ministerpräsidenten ab. Graf Stürgkh
wurde in den Kopf getroffen und war sofort tot.

Die „Korrespondenz Wilhelm" erhielt über die Er-
mordung des Ministerpräsidenten Grafen Stürgkl) von
einen, Augenzeugen folgende Schilderung der Ereignisse:
Ministerpräsident Graf Stürgkh pflegte fast alltäglich im
Hotel Meißl und Schadn im großen Speiscsaal an sei-
nem Stammtisch in oft wechselnder Gesellschaft Bekann-
ter das Mittagsmahl einzunehmen. Auch am 21. d. M.
war Graf Stürgkh zwischen halb 2 und 2 Uhr in den
Saul gekommen. I n seiner Gesellschaft befanden sich
diesmal der Statthalter in Tirol Graf Toggenburg, der
am 2 l . d. M. morgens in Wien angekommen war
und am selben Tage wieder abreisen wollte, und
Freiherr Franz von Uhrenthal, der Ulanenrittmeister
n. D. ist — ein Bruder des verstorbenen Ministers des
Äußern Grafen Uhwnthal.

Drei Tische uom Tische des Ministerpräsidenten ent-
fernt hatte ein Mann Platz genommeu, den »nan v^ohl
noch nie im Hotel, in das meist Stammgäste kommen, be-
merkt hatte, der aber durch nichts non den gewohnten
Besuchern abstach. Ey war ein Mann von beiläufig 30
bis 40 Jahren, groß und breit, mit blonden, gestutzten
Schnurrbart, Brillen und langen, wohlgevfle.gten Kaaren.
Er hatte derart an der Qm.-seite des Tisches Platz ge-
nommen, daß er den Tisch des Grafen Stürgkh vor sich
hatte und gegenüber dem Ministerpräsidenten saß. Der
Nachbar des Grafen Siürgkh war Graf Toggenburg.
Dem Ministerpräsidenten gegenüber, mit dem '.Nucken ge-
gen den beschriebenen fremden Mann saß Fre-iherr von
Nhrenthal. Graf Stürgkh hatte das Mittagmahl in an?
geregtem Gespräch eingenommen und rauchte gerade zum
schwarzen Kaffee eim Zigarre. Auch der Fremde, den zu
beobachten kein Anlaß vorlag, war nrit dem Mahle fer-
tig und hatte bereits gezahlt.

Die Gesellschaft des Grafen Stürgkh war bald zum
Aufbruch bereit, als sich Plötzlich der fremde ^wst uon
seineni Tische erhob und gegen den Tisch des Minister-
präsidenten schritt. Graf Stürgth lind Graf TozMnburg
sahen ihn herankonimen. Sie glaubten wohl, er wolle
eine Gesellschaft an einem Nachbartische besuchen. Als
der junge Mann aber in die Nähe ins Tisches des Mi -
nisterpräsidenten gekommen war, legte, er die letzten
Schritte laufend Zurück und hatte die Hand in die Tasche
gesteckt, und ehe jemand sein Beginnen, auch nur ahnen
tonnte, war er knapp an die Seite des Grafen Slürgkh
getreten und hatte eine Browning-Pistole an seinen Kopf
angelegt. Graf Stürgkh hatte im letzten Augenblick wahr-
scheinlich doch geahnt, daß der Besuch ihm gelle und stch
erwartungsvoll etwas zur Seile und vorgeneigt, ohne
Verdacht zu schöpfen und mit cincinj verbindlichen Aus-
druck im Gesicht. Da krachten auch schon die Schüsse, drei
hintereinander. Der Fremde hatte ^ das sahen all.c An-
wesenden ^ auf Stürgkh geschossen. Die Schüsse waren
gegen den Kopf gezielt und hatten nur zu gut getroffen.
Stürgth sank zur Seite und dann zu Boden. Ein Blut-
strom ergoß sich über sein Gesicht, Blut bedeckte seine
Kleider.

Man kann sich kaum einen Begriff von dein lähmen-
den Entsetzen machen, das in dem Augenblick im Saal
herrschte. Besonders die beiden Tischacnosse'n des Mini-
sterpräsidenten waren wie gelähmt. Aber nur e-inen
Augenblick. Graf Toggenburg war gkjich aufgestanden
lind hatte seinen Sessel als Waffe gegen den Mörder
erhoben. Der Täter eilte durch den Saal gegen dw Tür,
hinter ihm liefen Toggenburg und Ährcnthal. Als dcr,
Täter die Tür erreicht hatte, kam ihm der Oberkellner
Grumbach entgegen, dcr sich 'ihm entgegenstürzte. Dcr
kräftige Arm des Kellners drückte die noch immer mit
dem Revolver bewehrte Hand des Mörders zu Boden
und bei diesen, Ringen entlud sich ein vierter Schuß.
Die Kugel drang Ahrenthal in den rechten Unterschenkel
und verursachte eine leichte Verletzung. Der Mörder aber
war gebändigt. Er wurde cütwaffnet und festgenommen.

Wie ein Lauffeuer verbreitete es sich aus dein Hotel
hinaus, daß auf Grafen Stürgkh ein Attentat verübt
wurde. Alsbald erschien ein Hilfszug der Nettungsgestll-
schaft mit einen, Inspcktionsarzt, der gleich erkannte,
daß keine Hilfe mehr möglich fti. Der Tob des Grafen

Stürgkh war nahezu augenblicklich eingetreten. Die Leiche
wurde mit einem weißen Tuche an der Stelle, wo der
Anschlag erfolgte, zugedeckt. Dic erste Kugel drang durch
d̂ ic Nasenwurzel, durchquerte,' den Kopf und trat am
Vorderhauftte aus. Die zweite Kugel ist inmitten des
Ctirnhöckcrs in den Kopf eingedrungen und in, Schädel
stecken geblieben. Dcr rechte Augapfel des Toten ist stark
vorgetrieben. Die dritte Kugel ist fehlgegangen. Man
fand sie später auf dem Fußboden. Freiherr von Ähren-
thnl erhicll eine Sweifschußwunde am rechten Unter-
schenkel. Er wnrde verbunden und dann in ein Sanato-
rium gebracht. Auch die Hand des Kellners, die den Arm
des Mörders hielt, wurde von diesem Projektil gestreift.

Bald nach dem Attentat fanden sich der Polizeiprä-
sident Freiherr von Gomftp, der Chef der KriminalpDli-
zci Hofrat Stukkart und andere Polizcibcanüte ein. Der
Präsident selbst leitete die ersten Erhebungen und Ein-
vernahmen. Dann fnndcu sich Soktionschef Dr. Klimscha
vom Ministerratspräsidium gleich nach Erhalt der er-
schütternde» Botschaft ein. Auch Bürgermeister Tr. Weis-
lirchner erschien im Hotel und war tief ergriffen, als er
die Einzelheiten der Tat vernahm. Auch eine Genchts-
koimmssicm erschien im Hotcl. Duo Einvernahme dauerte
mehrere Stunden.

Nach '/.'l5 Uhr wurde dcr Täter in einem Automobil
nach der ersten Einvernahme in das Polizeigefangen-
haus gebracht. Er ist. der Schriftsteller Dr. Fritz Adler.
Er war sehr gefaßt, als man ihn abführte. Die Abfüh-
rung ging ohne größeres Aufsehen vor sich.

Die Leiche Slürgkhs verblieb im Saale, bis der
Tatbestand von der Gcnchtslommission aufgenommen
war. Nach ! l6 Uhr wurde die Leiche in das Gebäude des
Minislerratspräsidiums gebracht und dort aufgebahrt).
Dcr Ministcrrat, dcr für den 21. o. M. 4 Uhr nachmit-
tags einberufen worden war, versammelte sich unter dcm
Eindrucke dieses 'traurigen Ereignisses Zu einer kurzen
Beratung.

Seiner Majestät dem K a i s e r wurde von den, ent-
setzlichen Ereignis kurz nach Bekanntwerden nach Schön-
brunn gem'eldct. Der Minister des Inucm Prinz zu
Hohenlob/ trifft am 22. d. M. früh in Wien ein.

Die» „Wiener Abendpost" schreibt: Eine SchreckeiH-
kunde durcheilte in den heutigen Nachmittagsstunden die

Im Zanne der Wicht.
Roman von A. L. Lindner.

(66. Fortsetzung.) Flachdruck «rdolen)

Gr hatte seinen ersten Besuch so kurz und sscschästs-,
mäßig gestaltet, wie nur möglich, und niemand, der die
beiden Menschen über Rechnungen und Dokumente ge-
beugt sah, ihre lühl sachlichen Bemerkungen hörte, hätty
auf den Gedanken kommen können, daß sie jemals in an-
derem Ton miteinander verkehrt hatten. Markus selbst
konstatierte mit selbstgerechter Befriedigung, daß er kei-
iMe i Erregung empfunden hätte.

Aber diesem ersten Besuch folgte ein zweiter und
mehrere. Es kam so unverfänglich, so selbstverständlich,
daß es unhöflich gewesen wäre, ausweichen zu wollen.
Femer war es fülr ihn als Vormund doch nur e»ine
Pflicht der Artigkeit, sein Mündel einmal nach Vrauns-
dorf einzuladen, lind das Kind konnte natürlich nicht
ohne die Mutter kommen. Es war ein festlicher Tag für
die Försterei. Markus kaufte tatsächlich ein paar neue
Gardinen und! den vielbesprochenen Teppich zu der Ge-
legenheit, und Frau Müller prangte in ihrem alten
Schwarzseidenen und hatte nach ihren besten Rezepten
gekocht und gebacken.

Klein-Iutta war in vollem Jubel. Sie war schon
Nug genug, um zu fühlen, daß sie dcr Mittelpunkt dcr
Gesellschaft sei, daß der groß« Onkel alles Erdenkliche

ausbot, um sie zu amüsieren. Er trug und führte den
kleinen Gast uucrmüdlich umher zu den Hühnern und
Tauben, zu dem „Wauwau" in seiner Hütte nnd zu
deu bewunderten „Hottehüs" im Stalle. Er war freilich
inmrer kinderlieb gewesen, aber er dachte in seinem Eifer
gar nicht darüber nach, weshalb er gerade dles Kind so
besonders anziehend und dies Ärmchen besonders weich
und niedlich fand, als es sich zutraulich um seinen Nacken
legte. Und dann sah er, daß auch die Mutter sich in sei-
nem Heim wohl fühlte, daß es ihr Vergnügen machte,
wieder einmal Einblicke in das Getriebe einer ländlichen
Wirtschaft zu tun. Weshalb hätte er ihr also dies kleine
Vergnügen nicht bereiten sollen, ihr, die schon so viel
Schweres erfahren hatte? Dann und wann glaubte er
unter der Hülle von Bitterkeit und Frivolität, m!it der
das Leben sie umgeben hatte, die alte Juliane wieder
hervorkommen zu sehen. Es war einstweilen immer nur
noch ein flüchtiges Auftauchen, aber es machte ihm den-
noch eine ganz besondere Freude.

I n dem Maße, wie sie sich bemühte, ihm zu gefal-
len, wurdep ihre Urteile über Welt und Menschen mil-
der, ihr ganzes Wesen ruhiger und sanfter.

„Die Heidinger wi,rd wirtlich zusehends Mbens-
würdign," sagten die Schwarzcnstcincr, und mancher,
der anfangs nu: die reiche Witwe in ihr gesehen, bemüht^
sich um ihrer selbst willen um ihre Gunst, nur der eine,
den allein sie anzuziehen wünschte, blieb immer gleich
ruhig und unerschütterlich. Wenigstens nach außen hin.
Er hätte ja blind und taub sein müssen, wenn er ihr

Entgegenkommen nicht bemerkt hätte, aber je mehr sein
eigenes HerI ihn zu ihr zog, um so fester blieb er bei
seinem „Nein". „Ich kann nicht, ich darf nicht," sagte
er sich immer wieder, „und es würde auch nichts Gutes
daraus entstehen. Nein, es muß zwischen uns bleiben,
wie es ist."

Aber die Wochen gingen hin und taten ihr stilles
Werk in einer Weise, die Heidingers ganze Befriedigung
crrcgt haben würde. Es kam wahrhaftig genau nach
seiner Berechnung.

„Wie sie zappeln wird," hatte er, mit zynischem Lä-
cheln gedacht, als ihm in einer schmerzvollen und schlaf-
losen Nacht dcr Einfall gekommen war, zu testieren, wie
er es getan. „Wie sie zappeln wird und er nicht minder.
Ha ha ha! Aber ich habe sie ssut festgelegt; eine, goldene
Kette reißt nicht so leicht. Was sie auch tut, unglücklich
wird sie immer worden, und an mich denken wird sie auch,
meine schöne Juliane, 's ist doch hübsch, sich zu sagen,
daß man nicht vergessen werden wird."

Und endlich kam ein Tag, an dem Markus fühlte,
daß es nicht so weitergehen könne, an dem er die Vil la
Heidinger betrat mit einem Vorsatz, dcr ihn harte
Kämpfe gekostet, dessen Ausführung er aber als unver-
meidlich erkannt hatte. Es war ein schwerer Gang, aber
es mußte sein. Er war c?' sich selbst schuldig und noch
mehr Julianen, denn er wußte, daß sich schon hie und
da freundschaftliche Zungen bemüßigt gefunden hatten,
das Verhältnis dcr jungen Witwe zu dem immerhin auch
noch jugendlichen Vormund durch die Hechel zu ziehen.

(Fortsetzung folgt.)
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Stadt. Ministerpräsident Graf Stürgkh ist das Opfer eines
Mordanschlages geworden. Ein jugendlicher Fanatiker
hat in einem Hotel der inneren Stadt, wo Graf Stürgkh
sich regelmäßig znm Mittaglisch einfand, drei Schüsse anf
den Staatsmann abgegeben, der alsbald seine Seele aus-
hanchte. Die Trauernachricht wird allnbemll den schmerz,
lichstcn Widerhall wecken. Ministerpräsident Graf Stürgth
war Seiner Majestät dem Kaiser ein treuer Diener und
ergebener Palladi,,, das Vaterland verliert.in ihnl einen
Staatsmann von lautersten Absichten, vornehmer Ge-
sinnung und bcgeistertel Hingebung für das Gesamlwohl.
Die ganze politische ^Tätigkeit des Grafen Stürgkh kenn-
zeichnet ein Zug der Geradheit, Mannhaftigkeit nnd
Aufrichtigkeit. Seit einem VieMjahrhundcrt stand er
im öffentlichen Leben, zunächst als Mitglied des Abge-
ordnetenhauses, dann als Unterrichtsminister und zuletzt
als Ministerpräsident. Seine uk'ljährigie Tätigkeit als
Stao<tsbeamiter, als Parlamentarier und alö Minister
ließ ihn das öffentliche Leben in feinen tausendfältigen
Verzweignngen aufs genaueste kennen lernen. Graf
Stnrglh erwarb die innigste Vertrautheit mit allen be-
wenden Kräften im politischen Getri,ebc Österreichs
und ebenso die sorgfältigsten Personalkenntnisse. Diese
reichen Erfahrungen kamen ihm bei der Leitung der öf-
fentlichen Angelegenheiten ebenso zustatten wie bie Rit-
terlichkeit seims Wesens, seine Herzensgute nnd di<e
vornehme Liebenswürdigkeit seines Auftretens.

Seit nahezu fünf Jahren stand Graf Stürgkh an der
Spitze der Regierung. Am 3. November 1911 war er
nach den, Rücktritt des dritten Ministeriums Gantsch znm
Ministerpräsidenten ernannt worden. Unter ernsten V<r^
Hältnissen hitte er das Amt übernommen, Zahlreiche und
gewichtige Probleme der inneren Politik bereiteten stets
neue. Schwierigkeiten. Es galt immer wieder die inne-
ren Hemmnisse in den Vertretuugskö'rftern zu überwin-
den und bald üblen auch die Verwicklungen der äußeren
Politik ihre Rückwirkung, bis zuletzt der Auobruch des
Weltkrieges das ganze staatliche Leben einem einzigen
Ziele unterstellte. I n den Fahren des Friedens war den,
Grafen Stürgkh manch gewichtiger Erfolg beschiedcn.
Unermüdlich kämpfte er für die Befreiung des Abgeord-
netenhauses ans den Fesseln der Obstruktion und die par-
lamentarische Votierung des neuen Wehrgefetzcs war der
sichtbare Ausdruck dieser seiner Bemühungen.

Mi t dem Ausbruch des Weltkrieges traten natur-
gemäß die zahllose,, und unendlich verwickelten Vcrwal-
tungsftroblemc in den Pordcrgrnnd. Ganz neue Vahnen
näßten betreten werden, an die Tatkraft und Umsicht
der Regierung wurden unerhörte Anforderungen gestellt,
denen Graf Stürgkh sich mit rastloser Arbcitsfrendigkeit,
mit nimmermüdem Eifer, mit der ihmj eigenen ruhigen
TatVraft und tiefem fachlichen Verständnis unnierzoa,
Mitten aus diesen, kraftvolle» Wirken ist Graf StArgkh
plötzlich Heraussserissen worden. Sein Heimgang lst etn
schwerer Verlust für das Vaterland, doppelt schwer in
dieser von großen Schicksalen erfüllten Zeit. Um ihn
trauern alle, diu sein redliches, ernstes, stets dem allge-
meinen Besten gewidmetes Wirken, seine treue Hin-
gebung an Kaiser nnd Reich, seine Seelengute, den Adel
und die Männlichkeit seines Wesens kannten. Sein An-
denken wird in höchsten Ehren gehalten werden und fort-
leben bis in ferne Zeiten.

Dem „Fremdenblatt" zufolge verweigert der Mörder
des Grafen Stt'irgth, Dr. Fritz Adler, .aus vicle.Fragen
die Antwort. Er erklärte wiederholt, er sei sich der Trag-
weite seiner Handlung vollkommen bewußt gewesen. Der
Entschluß zur Tat sei nach voller reiflicher Überlegung
gefaßt und derselbe ohne Anstiftung oder Komftlieen oder
irgend welche Hilfe vollbracht worden. Die volle Ver-
antwortung wolle er erst vor Gericht bekanntgebe,,. Die
einzelnen Angaben des Attentäters klangen derart ver-
worren und absnrd, daß begründete Zweifel an der Zu-
rechnungsfähigkeit seiner Person auftauchen. Einige
Blätter melden, daß die Schwester des Attentäters seit
mehreren Jahren sich in einer Irrenanstalt befindet. Au-
genzeugen der Verhaftung erklären übereinstimmend, daß
Fritz Adler den Eindruck äußerster Ruhe machte und sich
ohne Gegenwehr nach dem Polizeigefängnis überführen
ließ. Die Browning-Pistole, mit der <r das Attentat
verübte, befaß Adler schon vor Kriegsausbruch. Er trug
sie stets bei sich. Die nach der Tat eingeleiteten Erhebun-
gen ergaben, daß das Verbrechen nur die Tat eines Ein-
zelnen ist, der infolge angestrengter Arbeit und Zerwürf-
nisse mit seinem Vater und seiner Partei sich im Zustande
geistiger Mspanmmg und hochgradiger Nervenreizung
befand.

Aus Wien wird gemeldet: Die Nachricht von der
Ermordung des Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh rief
überall die tiefste Entrüstung und den größten Abscheu
hervor. Nach den vorliegenden Nachrichten hat die Nach-
richt in der ganzen Monarchie erschütternde Wirkung aus-
gelöst. Man hält den Mord als'die Tat eines wahnsinni-
gen, überreizten und exaltierten Menschen.

Aus P r a g wird gemeldet: Sämtliche Blätter ohne
Unterschied der Partcistelluny widmen dem einen, ruch-
losen Attentate zum Opfer gefallenen Ministerpräsiden-

ten in wärmsten Worten gehaltene Nachrufe. Mi t Graf
Stürgkh sei ein Mann dahingegangen, der wohl politische
Gegner, aber keine persönlichen Feinde besaß und dessen
Hinscheiden einen schweren Verlust für das Reich be-
deutet. Die Blätter heben die persönlichen hohen Eigen-
schaften, seine unermüdliche dem Wohl des Reiches und
seiner Volker gewidmete erfolgreiche Tätigkeit als Be-
amter, Abgeordneter und leitender Staatsmann, sein um-
fassendes Wissen, seine Pflichttreue, rühmend hervor und
verurteilen in Worten tiefsten Abscheus die, verdammcns-
wertc Tat eines wahnwitzigen Verblendeten.

Aus B e r l i n wird gemeldet: Die Ermordung des
Ministerpräsidenten Grafen S t ü r M welche in den
Abendstunden bekannt wurde, rief allgemeine Bewegung
und Empörung hervor. Allenthalben hört man Ausrufe
des tiefste» Bedauerns, daß Graf Stürgkh, der sich mit
beispielgebendem Pflichtgefühl der Lösung der großen,
durch den Krieg gestellten Aufgaben gewidmet hat, durch
eine ruchlose Hand getötet worden ist. I n dem Ermor-
deten gedenkt man hier eines Staatsmannes, der sich stets
bemüht hat, den Anforderung«.',,, der Kriegszeit im Naume
des Möglichen gerecht zu werden und sich stets gescheut
hat, seine Person in den Vordergrund zu stellen und der
seine ganze Persönlichkeit, seine ganze Wirkung dem
Staatswohl zur Verfügung' gestellt hat. Die Stimmung
spiegeln auch die Blätter wieder, welche übereinstimmend
die Entrüstung übn- das Attentat Zum Ausdruck bringen.
Allgemein würdigen die Blätter auch das Wirken des
Grafen Stürgkh um das Deutschtum in Osterreich.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 22. Oktober.

Aus Lugano, 20. Oktober, wird gemeldet: Behörden
und Militär veranstalteten gestern eine Gedenkfeier der
sogenannten Vcfrciunss Vcnctiens. I m Dogcnpalast hielt
der gewesene Minister Luzzatti eine Rede, in der er nach
groben Ausfällen, namentlich gegen Deutschland, und
nach Lobpreisungen Frankreichs, Englands und Ruß-
lands wegen ihrer wahrhaften kulturellen und das poli-
tische Innenleben der Nationalitäten fördernden Vev°
dienstc die strahlende Znkunft von Vcnetien als Herr-
scherin über die Küsten des Adriatischen Meeres schil-
derte, die ausnahmslos Italien gehören werden. Venc-
tien werde die Verwalterin des slgaischen Meeres, das
Zentrum des Weltverkehres mit dem von allen Spuren
des verräterischen Türken befreiten Orient und die Emp-
fängerin des massenhaften Goldes sein, welches nach
dem Friedcnsschlnssc die Amerikaner schönhcitsdurstig
herbeizubringen nicht säumen werden.

Der Neapler „Matino" meldet aus Palermo: Einige
eigens entsandte GcndarmeriMbteilungen hab'-'n in der
Provinz Caltanisctta 250 Personen, darunter etliche
reiche Grundbcsihcr, vcrhnftet. Näheres ist unbekannt.

Eine Depesche aus Kragerö (Norwegen) meldet,
daß der Dmnpfer „Athene" der DampfschiffahrtsgeM-
schaft „Ada", mit Erz von Narvik nach England nnter-
wers, versenkt worden ist. Der Dampfer „Ada" derselben
Gesellschaft war vor 14 Tagen versenkt worden. — Der
britische Danrpfer „Panylon" (3676 Tonnen) wurde
versenkt.

Aus Christiania, 21. Oktober, wird geneidet: Die
hiesige Presse fährt fort, sich eingehend mit den Äußerun-
gen der dcntschcn Presse zu der norwea,ischen Verfügung
über die U-Bootc zu beschäftigen, die ausführlich wieder-
gegeben und von den maßgebenden Blättern bereits in
einem viel ruhigeren nnd sachlicheren Tone besprochen
werden. Dabei wird hervorgehoben, daß das Verbot
durchaus nicht durch einen äußeren Druck, sondern aus-
schließlich, durch die im gxmzen Volke allgemein herr-
schende stark erregte Stimmung hervorgerufen fe,, der
die Regierung Nechming tragen mußte. Man oürfe, heißt
cs u. a., deutscherseits nicht übersehen, daß tatsächlich
norwegische Lebcnsmteressen anf dem Spiele ständen
und die zahlreicheil Torpedierungcn norwegischer Schiffe
unmittelbar vor der norwegischen Küste, teilweise sogar
in Sichtweite, stattfanden.

Das bulgarische Subranje ist für den 28. d. zu seiner
ordentlichen Tagung einberufen.

Der bulgarische Gencralftab berichtet unter dem
21. Oktober: Mazedonische Front: I m Abschnitte des
Dorfes Me2d5eli war an der Eisenbahn Nitol ja-Le-
rine lebhafte Artillerietätiglcit. Ein von unseren Trup-
pen im Orna-Bogen unternommener Gegenangriff ent-
wickelte sich erfolgreich. Der Kampf dauert fort. I m Mo-
glenica-Tale ist die Lage unverändert. Es ist nichts ron
Bedeutung zu melden. Zu beiden Seiten des Vardar
vereinzelte Kanonenschüsse. Am Fuße dnr Belasica pla-
nina Ruhe. An der Struma-Front lebhafte Tätigkeit.
Eine feindliche Artillerie-Aufilärungsabt^ilung beschoß
mehrere bewohnte Ortschaften vor unserer Front und
setzte das Dorf Baralli D^umaja in Brand. Unsere Ar-
Werie zerstreute beträchtliche feindliche Gruppen, di!e
bei dein Brückenkopf von Iomköj arbeiteten. An der
ägäischen Küste das gewöhnliche Kreuzen der feindlichen
Schiffe. — Rumänische Front: An der Donau Ruhe.

I n der Dobrud^a fanden am 19. und 20. Oktober ziem-
lich ernste Kämpfe statt. Sämtliche, vorgeschobenen Stel-
lungen des Feindes und ein Teil seiner Hauptstellnngen
sind in unserer Gewalt. Wir imhmen bis jetzt 24 Offi-
ziere und über 3000 Mann gefangen und erbeuteten zwei
Kanonen, fünf Munitionswagen, 22 Maschinengewehre
nnd einen Minenwerfer. An der Küste des Schwarzen
Meeres beschoß ein feindliches Schiff die Stadt Man-
galia.

Lolal- und Provmzilll-Nllchrichtcn.
— (KriegSauszeichnungen.) Seine Majestät der

K a i s e r hat dem Oberleutnant Oskar Moschner des
L I N 5 beim LstIR 27, dem Oberleutnant im Verhält-
nisse der Evidenz Friedrich R a n t h des LstIR 27 und
dem Leutnant in der Reserve Otto R i e d l des L I R 27
das Militäruerdienstkreuz dritter Klasse, ,mt> der Kriegs-
betoration verliehen.

— lKriegSqkszeichnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat anbefohlen, daß dem Hauptmann Alfred
E z c r n o h o u s des F I N 7 zum zweiten Male die
neuerliche Aellrhöchste Velobuna, bekanntgegeben werde.
Welters hat Seine Majestät dem Oberleutnant in der
Reserve Alexander Fürsten S u l k o w Z k i und dem Ritt-
meister Josef L a n g , beiden des DR 5, das Militäruer-
dienstkreuz dritter Klasse nut der Kricgsdekoration ver-
liehen und anbefohlen, daß dem Rittmeister Maximilian
Götz des DR 5 neuerlich die Allerhöchste belobende An-
erkcnnnng, dein Leutnant in der Reserve Friedrich Ra t -
z e n b e r g e r des I N 27 die Allerhöchste belobende An-
erkennung bekanntgegeben werde. Schließlich hat Seine
Majestät dem Oberarzt in der Reserve Dr. Arwr S t r e i t
des I N 17 das Goldene Verdienstkreuz mit der Krone
am V-ande der Tapferkeitsmedaille, den Sanitätsfähn-
richcn in der Reserve Dionys S z a b o und Method K o-
ino ta r , beiden des I N 27, das Goldene Vcrdienstkreuz
am Bande der Taftserkcitsmedaille verliehen. — Dem!
Landstunninfanteristcn Josef Ivaneti« des L I N 27, ein-
geteilt beim LstB I V, dein Jäger MiclMl Paulovi<- des
F I B 7 und dein Sanitätsfähnrich in der Reserve Ma-
ximilian Moric des I R 27 wurde die Silberne Tapfer-
kcilsmedaille zweiter Klaffe verliehen.

— (Der Laibacher Gemeinderat) hält morgen um
6 Uhr abends eine ordentliche Sitzung mit folgender Ta-
gesordnung ab: I . Mitteilungen des Präsidiums. — I I .
Verifizierung des Protokolls der letzten Sitzung. — N I .
Berichte der Finanzscktion: 1.) über die Zuschrift des
Bürgermeisters, betreffend die Errichtung einer General-
Vormundschaft für die Landeshauptstadt Laibach und die
Bewilligung der hiezu notwendigen Mittel; I.) über
die Zuschrift des Liquidationsausschusses der Laibachcr
Gas-Aktiengesellschaft, betreffend die Auflösung dieser
Gesellschaft; 3.) über ein Anbot des Gabriel Piccoli,
betreffend den Ankauf der städtischen Parzellen Z. 136/̂ <>
und 136/18 der Katastralgcmeinde Kapuzinervorstadl;
4.) über ein A^bot der Marw Kozelj, betreffend den
Ankauf der städtischen Bauparzelle Z. 22/VI der Kata-
stralgcmeinde Gradi^-c; 5.) über ein Anbot der Eugenie
Marck, betreffend den Ankauf der städtischen Bauparzelle
Z, 99/1 der Katastralgemeinde Gradi^e; 6.) über ein
Anbot des Anton Dcghcnghi, betreffend den Umtausch
der Koliseumrealität gegen diverse städtische Naupav-
^llcn. — IV. Bericht der Ballsektion über das Gesuch
des Karl Pollak um Abänderung des Ncgulienmgs- und
Parzcllierungsplanes 'für die Bauparzellen Z. 48/1,
48/2, 49 und 30/1 der Katastralgemcinde Gradi^e. —
V. Bericht des Schlachthausdircttoriums über die Zu-
schrift des Stadtmagistrates, betreffend die Versorgung
der Stadt Lnibach mit Eis im Laufc. dieses Sonnncrs.
- Hierauf geheime Sitzung.

— (Veim Vcrwalwngsgerichtshofe) wird am 3. No-
vember eine öffentliche mündliche Verhandlung über eine
Beschwerde der Aktiengesellschaft Stahlwerke Weißenfcls
vormals Göpftinger und Ko. in Weißcnfels wider die
Finanzlandesdirektion in Laibach wegen der besonderen
Erwerbsteuer stattfinden.

— (Unglücksfällc.) Der 14 Fahre alte Hirt Alois
Markiö in Loin, Gemeinde St. Lucia, fand eine scharfe
Patrone. Sie in der linken Hand haltend, schlug er so
lange darauf los, bis dieselbe explodierte, wobei ihm
vier Finger der linken Hand abgerissen wurden. — I n
der Nähe der Belgierkaserne wurde die 34 Jahre, alte
Fabriksarbeiterin Maria Ier^ek von einem Militärfuhr-
wcrke überfahren lind erlitt schwere Verletzungen. — I n
Selo, Gemeinde Großluftft, spielte der fünf Jahre alte
Ncsitzcrssohn Anton Rebolj auf der elterlichen Dresch-
tenne und steckte die rechte Hand zwischen die Zahnräder
einer im Betriebe befindlich«,, Skohfchiei,dcnmschin,c>
wobei ihm zwei Finger zerquetscht wurden. - Die. neun
Jahre alte Keuschlerstochter Anna Iamnr in GoriÄca,
(Gemeinde Jauchen, stach sich beim Nähen unglücklicher-
weise mit einer Nadel ins linke Auge nnd verletzte es
schwer. — Der 66 Jahre alte Arbeiter Ignaz Kastelic ausi
Stcphansdorf geriet mit der linken Hand in eine Wasch-'
Maschine, wobei ihm zwei Finger gebrochen wurden. .
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Der Arieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Surrans.

Oesterreich «Ungarn.
C m Armee- und Flottcnbefchl des Kaisers.

Wien, 21. Otwber. Streffleurs M l i t ä M m t meldet:
^eine U/ia^itat der K'a i s e r ^ l l e ^ nachsteyendes Pand-
zcyielbeil: Clever .pcrr better Fel0»nariN)Ull Erzherzog
<>l i c d r i c h i ^ch übergebe ^hnen ^lcmcn ÄrlMe- uno
olotteubefeyl 0l>m yeullgen Hag und jpreche ^ynen, dc«»
^nnee-^otttommanoamcn uno dem fovtcl bewahllcu
iHyci des ^»eneralnaves, Ocncralobcrften Freiherrn von
(> o n r a d , danlel<uut U'ieine be>onocrc bnobcnoe ''Ancr
nnnung ans.

Ä i i en, am 17. Otlober 1916.

Franz Joseph i " . ^.

^ A r m e e - u n d F l o t t e n be f e h l .

M i t vorbildliche« Pflichttreue, zähcfter Tapferlcit
.»lld bewuuocr»»ngöwmdlge,n .veloenmule yaben ^ie»nc
vlnucn, 0»e ^ionzopont yallenoen Gruppe» wütenoe,
nlll grobem ^pienmile omn) Hage lor»gcfuyrle felnotlll)e
^ iurmc ubgciauageil,

vilclch uergcollch waren feindliche Angriffe in den
Vllpen u,w an, lnzjlichcn Ktriegsjchauplnyc, w»r in Sie»
oeuvurgeu. '^cs ^merlauocs lapscre V0l)ne habe», im
vereine mtt un>eren treue» ^eronndelen, crinui lhren
)iverl, U)rc todlsumtige Äuodaucr erwlc>cn.

^lucu vewnyrlcu ^uhrcr», allen Aiemcn braven Sol-
dntcn der Land. uuo ^ccman)t daule ^cl) bewegten Her-
zens für al« ihre Lclftungcu.

^ « waru»>trr ^»»elnumittg ihrer hervorragenden und
crsolgremicn Führung, überMve I ch dem itouunandan-
u n der rul)mrrm)cn ^ ionzo^rnrce Generalobersten von
^ i o r v r u l t : das Zelcycn ^lc incr besonderen belobe»»?
den Äncrlcnnnug uno ocrleihc dem (Hcneralobcrsten von
^ c r - s z t y a n d z t u , ziomu»andanlc» cmcr Ar„»ee, und
de,n tapferen ztmpslommanonmen, Meine»»»: Herrn üiict'
lcr General der Knunilcrlc Erzyerzog ^ o j e f das M i l i -
l^lvcrtilcnftlrcnz erster ^ila^e mtt der Htriegodetorano»».

HS ien , am 17. Olloder 191Ü.

Franz Joseph in. >̂.

Vo» den Kriegsschauplätzen.

Wien, 21. Oktober, ^lnillich luird verümtbütt: 2istcn
Oktover. Ojllicyer ztriegZichaupto^: ^zn den ungarlich-
nllnanlicheu (>>rcnzgcb»elcn wuo wcuergclälnpsl. Hie
Lelunngrn der i l l ^cynee nnd Frost uno lm ichwierigjten
(»klanoe erfolgreich sechtenoen Gruppen und über nuc«
Lol, erhaben, ^iorottch der Karpatyen bei den ustcrrci-
ll)i,ch-ullgar»lchcn Sneltträsten n»cl)ts von bc,onderer Äe-
l^l.mllg. — ^mueiiijchcr ^ricgblchlluftlitz: Nnscre Stel-
Umgell im '<pa<ublv^'ll',chnM jleycn anVauernd unter
heftigem <.'icschul> und ^llnenfcucr. ^<or dem ^oi lc-9iut-
ten bcle,tge>lelllc jemoliche Infanterie wird durch un,erc,
ArlMcrle mcocrgehaUen. ^ ie r ttallrni,che Angr»fse gegen
den ^ l t te i l dco iiintteno wurden abgewiesen, ^ m e un
ivruno-^alc gegc» tue ^alslellung uorgcl)e»)c feindliche
Kompanie wuroe aufgcncbcn. ^Vlr haben zwei Offiziere
uno I^S Mann gesullge», genommen und zeyn Milleuiucr-
fer nnd sonulges ^ a t e r m l erbeutet. ^ SüooMcher
^rieFSichauplutz: ,^n ^lba»nen nlchts Neues. Der SlcU-
oeruelei ücs ^yejs 0es General>:ades: v. H ü f e r , W i ^ .

k j lcn , 22. Oltober. Atiüllch wird oerkmUmtt: 22>lcn
Ottoder. OsÜicher Kriegsjchaupwtz: Hecressront des
Generals der Klwallerle ^rzyerzog K'arl: An der unga-
risch°rumänischm Grenze da»»ern die heftigen Kämpfe
nnvcrmindert fort. An nrchrcren Stellen wurden die rn-
>nii»,,cl)cn Truppen geworfen. Hcoreösroiit des Gencral-
fcidmai,challs Prlnzen Leopold uon Ä Q y V , : An der

^ obcrcn Sw ipa erfolgreiche Vorscldtälnpfe. Deutsche
^Truppe,» crftunnten ine rllzsischen Stellungen am ^vest-

user der Narajowta uno warfen den Feind über den Fluß
zurim. Nur em llcincs ^rabenstürt ist noch im Nejch des
Gegners. An ^csangcncn wurden acht Offiziere und 745
Mann eingebracht. — Italienischer ziriegs,chauplatz:!
Der Tag verlief rnhig. Sudlich des Tublino-Hecs wurde
die anichcincnd vom Stur»», losgerissene Hülle eines ita-
lienischen Fc>sclballons angetrieben und geborgcn. -^
Südöstlicher KriegDschallftlay: Bei den t. und t< Truppen
tcine Ereignisse. Der S1c1wcrl.reter des «Hhefs des Ge-
neralswbes: v. H ö f e r , F M 2 .

Die Ermordung des Ministerpräsidenten Grafen Etürgth.

Wien, 22. Oktober. Auch die gesamte, Provinzpresse

aller Nationalitäten und Parteischattierungen gibt in tief-

empfundenen Worten dem Schmerz um den Mimstcrprä-

sidcnten Ausdruck.

Budapest, ^ . Otlover. Dio Blätter aller Partcirich-
t u i M n lvidlncll dc»l ^iimsterprcisldenten Grafen Stürgth
ticfempfnndcnl,' NA r̂inc üiiachrnfc. Sie cMären nachdrück-
lich, du^ i^'ix'r ^l,'rsuch, dcm vcravschcuungÖwurdigcn Vcr-
brci-hcn l,ineö ^aynwil^igcn irgendniie nut dem kriege
znsainoicnlMilgcnde )H(oliuc untcrzn>cylebett, ebenso unrich-
tig wn' nntzloü? sei, nnd datz das furchtoare Attentat auch
in Un^aril j«.'don ^'jiUclcn Mcnschon mit E»itsct^cn und
Mschcu erfülle.

Pran, ,^2. Ottover. Der „^cöty tUw" des ^iaich«rales
ucrsammcltc sich heute mrter d^n Eindrnc! der Traucr-
botsä>ifl von dein tragischen Abtcbon dcs ünttniswrpräsi-
denten. Der Vursitzcndc, Dr. F i c d l c r , würdigte in
Vertrctnng dcs nach Wicn zur Beratung der Parlainclits-
ublnänncr aligcreisten Odmanne» Ma^tatla i»r luarnicn
Worten unter allgemeiner Zustimmung die Bedeutung
und die Tätigkeit des Verblichenen als Staatsmanncs
und edlen Menschen und verurteilte in belvegtcn Worten
die veradschcullngslvurdige Tat eines Einzelnen, durch
lvelche die in unser« höchst ernsten Zelt ohnedies schwe-
ren Verhältnisse sich ungünstig gestalten tonnten. Hierauf
wurdl,' beschlossen, dem Mimsterrat telegraphisch das Bei-
leid znm Ausdruck zu bringen und sich am Leichenbegäng-
nisse des Verblichenen durch eine Abordnung zu bcteili-
gen, in die die Abgeordneten (̂ ech, Ma5>wlta, nnd Dr . To-
botta gewählt wnrden, sowie am Sargc ^inen .^ranz nie-
derzulegen.

Prag, ^2. Otlover. Beim Sla'tlhalter Graseil Coudeli-
hobe erschienen heute zahlreiche PersölUichteiten, darnnter
der Präsident oer >!andesver».'altlingötoin>nisiiun Graf
Schönborn, um ihr Beileid anläßlich des Ablebens des
Ministerpräsidenten Grafen Stürgth auszudrücken.

Prag, ^ . Oktober. I m Namen der Vertretung der
gesamten Bewohnerschaft der löniglichen Hauptstadt Prag
sandte Bürgermeister Dr . Groä nachstehelldcs Beileidstele-
gramm an das Ministerraispräsidium: I n tiefster Seclc
erbittert über dic gottoevlaüene Tal, durch die in ernster
Zeit dem Helfer des Neiches und gleichzeitig d^r Regie-
rung deren erlauchter Präsident Graf Slürgth oun der
leitenden Stelle hinlr>egg<'rafft wurde, ein. Staatsmann
von höchster Voraussicht, von den edelsten Intentionen,
ein Politiker von historischer Bedeutung in jeder Hinsicht
voll würdig seiller Stellung nnd seiner Zeit, geven wir
der äntzersten Verabscheuung und der innersten Erschütte-
rung über diese elende verbrecherische Ta't Ausdruck und
sprechen gleichzeitig unser tiefstes Beileid zu dem uner-
meßlichen Verlust ans.

Prna, ^ . Oktober. Tie für heute cinverufenc Voll-
versammlung der Neichswisabgeordnelen ans Deutsch-
döhoien lind des Verbandes der ehemaligen deutschen
^andl<M'au^ordnelen Böhmens fand heute im Deutschen
,Hanse unter starter Beteiligung statt. Nach Erledigung
der Eröffnungsfornlalilätcn teille der Vorsitzende, Neichs--
ratsabacordneter P ache r , der Versammlung die Ta l -
sache von dem Ableben des Ministerpräsidenten Grafen
Stürgth mit und gab im Sinne aller Anwesenden dem
Abscheu nnd der Entrüstung über die, fluchwürdige Tat
Ausdruck, deren Opfer Graf Stürgth geworden ist. Anf
Grnnd des Beschlusses des Vorstandes beantragte er, an
die Regierung anläßlich des Ablebens des itabinettschefs
oinc Beileidstllndgebluig zu richten nnd die Sitzung znm
Zeichen der Traner ohne Eingang in die Tagesordnung
zu schließen. Während der Rede des Abgeordnelen Pacher
l i t t en sich die Versammelten zum Zeichen der Trauer
von den Sitzen erhoben und so ihr volles Einverständnis
»lit dem Antrage des Vorsitzenden bekundet.

Wien, 22. Oktober. Dic ruchlose Ermordung des M i -
nisterpräsidenten Grafen Stürgth bildete heute das Stabt»
gespräch nnd in der Bevölkerung zitterte die Erregung
über das gräßliche Ereignis des gestrigen Tages nach.
I m Palais des Ministerpräsidiums wurde houte vormit«
tags vom Hofvat Professor Haberda die gerichtliche
Leichenöffnung, der u. a. der Erste StaatsaMualt nnd der
Polizeipräsident beiwohnten, vorgenommen. Nach dem
amtlichen Prototoll über die Leichenöffnung, die unge-
fähr vier Stunden in Ansprnch nahm, ergab sich. daß der
Mörder aus dem kleinen Browningrevolver drei Schüsse
gcgcn, den Kopf des Ministerpräsidenten abgab, und z>oar
zwei im Bereiche der Stirne und einen dritten, der an
der Nasenwurzel traf. Die beiden Schüsse gegen die Stirne
Nxireil so abgefeuert, datz die Kugeln das Gehirn durch-
setzten; die Projektile wurden im Gehirn vorgefunden.
Der dritte Schuß hatte die Richtung von oben nach unten
und die Kugel lvar durch das Knochcngerippe des Gcsich«

' tes gedrungen nnd stak in den Weichteilen des Halses. Die
' beiden den Schädel durchsetzenden Kugeln wirkten absolut
> tödlich. Der Tod muß augenblicklich eingetreten sein. Vor.
' mittags wurde im Hotel Meihl und Schadn im Speisesaai

<rberillails ein Xlotataugenschein vorgelwmmen. Es ijt zlvel.
fellos, daß die beim Fenster gefundene Kugel von dein
grgen den Kopf des Ministerpräsidenten gerichteten Schuß
stammt. Der Sessel, auf dem Graf Slürgth während des
Miltagmahies saß, zeigt oben an der Lehne Spuren, wo-
hin die eine ^ugel ihn getroffen. Die Kugel verfehlte ihr
Ziet, durchlöcherte einen FenstervorhaM bet den Säulen
der Ballustrade hinter dem Sessel, nahm weiter, den Weg
gegen die dicke Fensterscheibe, drückte diese ein, ohne sie
zu zertrümmern; sie fiel dann deformiert zu Boden» wo
sie liegeil blieb. Der Täter, Dr . Fritz Adler, wurde heute
tagsüber weder polizeilich, noch gerichtlich einvernommen.
Die Brüder des ermordeten Ministerpräsidenten, der
Skilthaltereiral Heinrich nnd Statthaltereivizepräsident
Dr. Ferdinand Graf Stürgth, trafen heute hier ein.
Statthalter in T i ro l Graf Toggenburg reiste gestern
abends iluch Innsbruck ab. Der Präsident des Relchsraites,
Dr. Sylvester, erschien gestern vormittags im Abgeord-
netenl)ause, um Anordnungen bezüglich der Teilnahme der
Abgeordneten an der Leichenfeier des Ministerpräsidenten
nnd bezüglich der morgigen Konferenz zu treffeu. Der
Präsident hatte eine Besprechung mU einer Reihe von
Parlamentariern. Die morgige Konferenz des Präsidiums
des Abgeordnelenihauses und die nachmittägige Obmänner-
lonferenz soll eine Traucrtundgebung beschließen und
dürfte sich bis zur Ernennung des neuen Kabilnttschess
vertagen. Die Leiche wird in der Familiengruft i l l Halben-
rain beigesetzt werden. Die Mitglieder der drei Gruppen
des HcrreN'hauscs hielten nachmittags Beratungen ab, um
über die korporative Teillmhme der Leichenfeier zu be-
schließen. I m Ministerratspräsidium sind Beileidstund-
gebungen aller pa^l^mentarischen Parteien eingelangt,
worin dem, Abscheu vor der ruchlosen Tat Ausdruck ge-
geben wurden ist.

München, ^ . Ottober. Die „Korrespondenz Wilhelm"
meldet: König Ludwig hat Seiner Majestät Kaiser Franz
Josef anläßlich des Ablebens des Ministerpräsidenten
Grafen Stürgth telegraphisch sein Beileid ausgesprochen.
Ministerpräsident Graf Hertlwg stattete hellte vormittags
dem österreichisch-ungarischen Gesandten von Velics einen
Besllch ab, um ihm zum Tode des Ministerpräsidenten Gra-
fen Slürgth das Beileid zu bekunden. Gleichzeitig wurde
der bayerische Gesandte in Wien beauftragt, der öfter-
lvichischen Regierung zu kondolieren.

Sofia, 2^. Ottober. Ministerpräsident Radostavov hat,
nachdem er von dem tragifchen Hinscheiden des Minister-
präsidenten Grafen Stürglh Kenntnis erhalten hatte, den
bulgarischen Gesandten in Wien, T o ö e v , beauftragt,
der österreichischen Regierung und der Familie des Ver-
storbenen die Teilnahme der bulgarischen Regierung sowie
seine eigene Teilnahme auszudrücken.

Amsterdam, 22. Oktober. Die Nachricht bon der Er-
mordung des österreichischen Ministerpräsidenten erregte
hier große« Aufsehen. Die meisten Blätter befchränten
sich, da die Nachricht erst in den Abendstunden' betan-nt
wurde, darauf, die Tatsache und eine kurze biographische
Skizze des Ministerpräsidenten zu bringen. „Handelsbla-
det" wmertt in einer Fußnote, daß die Tat das Wert
eines exaltierten Menschen sei. lvie das Blatt von ver-
läßlicher S«itc erfahren habe und daß sie nichts mit der
sozial demokratischen Partei zu tun habe, ..Nieuwe van den
Tag" schreibt in einem Leitartikel: Wir loissen momentan
noch zu wellig Einzelheiten über den Mord. Wenn das
Verbrechen potitische Bedeutung habe, so kann es nur. in-
direkt zum Kriege in Beziehung stehen.

Teutsches Neich.
Vo» den Kriegsschauplätzen.

Ber l in, 21. Ottober. Das Wolff-Vureau meldet:
Großes Hauptquartier, 21. Oktober. Westlicher Kr iegs
schauplatz: Heeresgruppe des Kronprinzen Nupftrecht:
I m Eommc-blebict hält der starte Fcucrtampf an. Z w i -
schen Lc Sars nnd Eamourt L'Abbaye schcitenrn engli-
sche Angriffe im Nahtnmvs?. Wetter östlich erstickte unser
trnftigcs Wirkungsfencr auf die feindlichen Stnnngrii«
ben Angriffsvcrsuche. Vorstöste der Franzose,» über die
Siraße Scu l ly -Nancomt brachen vor unseren Hinder-
nissen zusammen. Unsere Kampfgeschwader schlitzten ln
zahlreichen Luftangriffen die Bcobachtnngsflicger. Zwöl f
Flugzeuge des Gegners wurden abgcschosse«; uicr liegen
hinter unseren Linien. Eine nächtliche Luftstreife auf
Bahnhöfe und Munitionslager hinter der feindlichen
Front hattc guten, a „ Explosionen und Bränden beobach»
teicn Erfolg. Heeresgruppe !>es Deutschen Kronprinzen:
Rege Artillorietätigleit aus lleidcn Maas-Ufern. — Ost-
licher Kriegsschmlplcch: Front des Generalfeldmarschalls
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Prinzen Leopold von Bayern: Wieder bemühten sich in
fruchtlosem, verlustreichem Ansturm russische Bataillone,
uns die am! Westufcr des Htochod lürzlich gelloulmenen
Gräben zu entreißen; lind wicderuln brachte an der ^ia
rajowta ein Angriff deutscher Truppen unter Führung
des Heneralinajors v. (ilauwitz russische Stellungen nord-
westlich von Slomorochl) in unsere Hand. Vergebliche
Gegenstöße brachten dcn Feinden neue Verluste; 5 Offi-
ziere, 15t) Mann, 7 Maschinengewehre tonnten schon
gestern aus der eroberten Stellung zurückgeführt werden.
grollt des (Generals der Kavaltnle (Hrzyerzog Karl:
Än der siebenbürgiichcn Grenze dauern bei Hchneefall
und Frost ersolgrcln)e '^vald- uno Gebirgslämpfc an. Der
!1lumane hat oabel schwere ^^lluue. — Dalcaillriegs-
schuuplay: Heeresgruppe des ^>e!leralsel0mallchalls Von
Mullellien: ,̂ »e Hlamp>e in der Duoruo^a haben sich zu
unsren Gunncn ettnvlaclt. Die verbündeten deulzchen,
llMgarlichcu uno lürtlichen Truppen dränge«» an verMe-
dcnell puuUcn in die fc»»l0lm)e ^auplftruung in der
Limo suoUH von i)ia,ova (an der Donau)—'Agemlar
Tuzta cm und nähme« ^uztu, die Huhm nordustilch von
To^ra»iar, nurdllN) von ^ocargea und norowculiai v^n
Mutcluua nacl) yeftlgen Kambien, iivir n l̂cyien dabel
iwU0 r̂ussen, darunler eu,en ijieg»lnrntolol.lmundeur,
auch einige ^undcri !)tt,ttläncn zu Gesangcncn und erbeu-
teten ^ ^aichlnengewehrc und emen M»nenwcrjcr.
Deutsche Flügge,chwaocr veleiligten nch erfolgreich au^
dcn Xüjlen am Hlu„l^<e. Mazedonische ^roul: Dlc ^agc
ist unverändert. Der (Frite Geuerulquaruerlneliter: von
5̂ u d e n d o t f f .

Merlin, 22. Oktober. Das Wolff-Vurbau meldet:
Großes Hauptquartier, 22. Oktober. Westlicher Kriegs'
jchuuplü^: Heeresgruppe des Kroliprmzen iliupprechl:
Dle ^omm^^u)laü)t wird mit Erbutcrung forlgejeltt.
Veiocriclto flärtslo ^msalluug alt!Ucrlstl>cher All tel gav
ihr au«) gcftetn vornehmlich auf dem ^orouser das Ge-
präge, ^.ronlulelscllcr auf Gräben und Hintergeliindo lci-
tele engl»!che Angriffe ei«, die von der Anere bis Com-
cclctte und belderjettö von Gueudecourt in oft wieder-
holtem 'Anstürme vorbrachen. Unter dem ruünchloloien
Meujchcncinsatz tntjpreHenden Opfern gelang es dem
Gegner in der !)nchmng Grand (iourt-^pyo Vodcn zu
gcwluncn. Vci Gucudecourt wurde er abgewiesen, .^cf-
tlgc ziälnpfe bei SaUly blieben ohne Erfolg für dle < r̂an-
zo>eu. Süolich der Somme brachte ein l̂egenattgriss uns
in den Ve<ch einer 'Anzahl uirzlich verlorener Gräben
zwijchcn flaches und ^a Äial>onellc. Hi5ir nahmen den
Franzosen lj Offiziere, 172 H»iann und 5 Ma,chi»ens
gcwehrc ab. I n den!k>alostmten ltördlich von Chaulncs
w»rd seit gestern abends erneuert gctälnpst. Heeresgruppe
des Dculichen Kronprinzen: An der Maaö hlelt das leb-
hafte ArlMcriescuer an. — Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Geueralfeldniarschalls Prinzen Kwpolo von
Bayern: Vor der Mitte der Heeresgruppe des General-
obersten von Woyrjch »nd westlich von 5lucl steigerte fich
in einzelnen Abichuitlcn die beiderseitige Feucrtätigtcit.
Vorfeldlämpfe westlich der oberen «trypa verliefen für
uns günstig. Unter Führung des Generals der Infan-
terie von Gcrog haben deutsche Truppen nach den räum-
lich eng begrenzten erfolgrem)cn Vorstoßen der leittcnTagc
in eimieilllcheu, Angriff zwischen Swistclnili und Sl0-
morochl)-Novc dcn Feind erneut geworfen. Nur ein Uei-
nes Gcländestüct auf dem Westufcr der ^iarajowla ist noch
im Besitz des Gegners. Seine zwecklosen Gegenstöße
scheiterte». Er hatte schwere blutige Verluste. Wir mach-
ten 8 Offiziere und 745 Mann zu Gefangenen. Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: Trotz zäher
Verteidigung der Zugänge ihres Landes find rumänische
Truppen an mehreren Stellen geworfen worden. Den
bereits erstrittenen Geländebcsitz tonnten uus Gegenstöße
nicht mehr entreiße«, — Vattanlriegsfchauplatz: Heercs-
gmpve des Oeneralfeldmarschalls von Mackenscn: Die
nln 19. Ottober begonnene Schlacht in der Dobrud/a ist
zu unsere» Gunsten entschieden. Der russisch-rumänische
Gegner ist nach schweren Verlusten auf der ganzen Frmtt
nns seinen schon i,n< Frieden ansgebautcn Ttcllungen
geworfen. Die starten Stichpunttc Topraisar und Coba-
dim» sind gcnonnnen. Dir verbündeten Truppen verfol-
gen. Mazedonische Front: Die Kämpfe im ccrna-Vogen
sind noch nicht abgeschlossen. Deutsche Truppen haben
dort angegriffen. T>n Erste Glmeralaunrüermeister: von
L u d e n dor ff.

Kaiser Wilhelm an der Westfront.

Berlin, 22. Oktober. Kaiser Wilhelm besuchte am 20. d.
au der Westfront flandrische, mürttcmbergische und säch-
sische Truppcu; iu Brügge und Ieorügne begrüßte Seine
Majestät Marinetruppenteile und besichtigte Anlagen der
Marine.

T»er Seekrieg.
Versenkt.

London, 21. Oktober. LloYdL Agentur meldet: Der
englische Dampfer „Huguenot" wurde versenkt. Elf Mann

der Besatzung wurden iu Newcastle gelandet. Nie übri-
gen sind vermutlich ebenfalls gerettet. Der englische,
Dampfer „Cliburn" würd« l-ersentt. Die Mannschaft wnrde
durch einen norwegischen, Dampfer gerettet. Der eng-
lische Dampfer „Marchionetz" aus Glasgow wnrde lier-
scntt. Die ganze Mannschaft lvurdc gelandet.

Dcr Gesamtschaden der englischen Handelsflotte.

London, 19. Otlover. Das „Journal of ^ommcrce"
in Liverpool, verlangt eimn Duraior für die c>chlffs-
vüuorouuna,. Dlc gegenwarNge amiUlche Kontrolle M r e
nur dazu, oaß dlc '-proouNionötraste m den bersten nayt
uuogenutzi loerden. Das Vlau berechnet den <H«<anu-
>a)cl0>,u der engtl̂ chen Handelsflotte wayceno des i>lric^
ges aus i0,^0.UOl) ^oniieil. Daoon kämen 1,7 Äilllwuen
sonnen aus den Mangel an ^eubaulen, 1,i)2 Äilllloucn
uus ^erlllilc durch den Krleg und 1M0.0W ci»s über-
lnaijlge Nenichuug.

Die deutsche Pro<cslnotc an Nonucne».
Cliristinilin, ^ 1 . Oitobcr. Die von dem deutschen Ge-

smldten überreichte Protestnote wurde yeule o>.in dec nor
wegiscĥ n Negil.rnng beraten.

Bulgarien.
Das Urtchl im Prozeß Oenadjev.

Sofia, i> .̂ Ottober. (Agcnce t6l. bulg.) Tcr Pro-
zeß des eyematigcu Mlnisters Genadjev und Genomen,
oer mn t». ^plelnder vor dem Kriegsgericht seinen An-
sang genommen hat, ist heute zu Enüe gesüyrt worden.
<ö)enad̂ ev nmrde wetzen Hochverrates zu zeyn, alle übri-
gen MliangeUagtcn Milgllcder des Sobranje sowie jene
^ngttlaLlt, die sich nicht als gewerbsmäßige Kaufleute
(lil^znwellen vermoclMli, z»i acht Jahren Zwangsarbeit
ueruneüt. Die angctlugten, >ie>verbÄnüßigeil ot^usleute
wllrdcn fteigesprochen.

Hie Türlei
Vericht des Hauptquartiers.

Konstantinopel, 2 i , Oltober. D^s Hallpt^uarlier
teilt mü: TikLis-^ront: Eine feindliche Kaunllcrieab-
lcllung wurde »m Kampfe mit un>ercn Tnlppeu und un
seien frclwinia.cn Kriegen zum fluchtartigell Rüclzug
gczwungeu. — i»taulajllü ^ront: Scharmützel, zu denen
es l,n ^«ufc dri> Tages lnm, umliefen zu u»>eren Gun
sle». Go wmdc eine Anzahl von (befangenen eingebracht,
^luf dem linlen Flügel fchlugcn wir feindliche Auftlä-
rungcllbt».ilung<.'n zurürl nnd brachten ihnen Verluste bei.
Auf den übrigen Fronten leine Ereignisse von Bedeu-
tung. — Dobmo^a Front: I m verein mit den Truppen
dcr verbündeten am l9. und 20. d. M. die befestiglen
Stellungen des Feinde angegriffen ihn ans den,clbe«,
geworfen und iu die Flucht geschlagen. Unsere tapferen
Truppen, welche die befchigttn feindlichen Stellungen
aus der 5!i,ue Höhe I^l gegen nördlich Knramao^a zio-
lard^a-.^öhe 155 beseuttn, haben den Feind geworfen
und setzten seine kerjolguug fort. I m Verlaufe dec«
Kampfes machten wir etwa l M l Rllsscn und Rumänen
zu befangenen, erbeuteten ? Maschinengewehre, >̂ Ge-
schütze und t) H»iuuitiouewagc,r und viel Kricgogeriit, das
noch nicht gesichtet werden tonnte.

Prinz Waldrmar in Audienz beim Sultan.

tto»stnnti»>ipcl, 21. Ottober. Prinz Wcrldemar wohnte
mit Gefolge vliruultags einciu von der deutschen >lolmi>ie
gegebenen Einpfange iin Teutoniasaale bei. Klachlnittans
begab sich der Prinz ins Palais Dolma-Äagdsche, wo er
mit grohen Ehren empfangen wurde. Geleitet von dein
Grohwcsir nud den, ^riegsnlinister, erschien der Prinz
vor dem Sultan und überreichte ihm im Namen des Deut-
schen Kaisers deu i lM gewidmeten E>hrcusäbel. Der Sul-
tan gab in Worten des Dantes feiner Befriedigung über
die ihm zuteil gewordeue Ehrung Ausdruck uud unter-
hielt sich sodann mit dem Prinzen uud zog auch die Her-
ren des ^fll lges ius Gespräch.

T>ic Greueltaten dcr liluuumcn in der Tobrud^a.
Kunstautiuopel, 2t. Oktober. Zwei muselmanische N».

tabcln aus der Dobrud^a, die wie durch cin Wunder von
dort entkommen und hiehcr gelangt sind, fchildern die
empörenden Greueltaten, die von den Rumänen nach den
Niederlagen von Tutrakan und Tobriö gegeli Musel-
inancn verübt worden sind. Sämtliche muselmanische
Soldaten des 84. rumänischen Regimcniö wnrden in den
vordersten Schützengräben postiert, mit Maschinengeweh-
ren bedroht und sodann buchstäblich niedergemacht. I n
Dobri^ wurden zahlreiche Greise, Frauen und Kinder nie-
dergemetzelt. Der von den rumänischen >kommandantcn
nach der Niederlage erteilte Nieoermetzelungsbefehl wurde
nicht vollständig ausgeführt, aber die ganze Bevölteruna
mehrerer muselmanischer Dörfer getötet. Die Rnmänen
plünderten die Vorräte au Feldfrüchten und raubten Ar-
beitstiere, Wagen und Mölxü. Auf Vefchl der rumänischen

Regierung wuroeu jiet'^n inuselinanischc Notabeln, von
Medxidijc, ix^runter ein Argt, ein Professor, ein türkischer
Vizetonsul lind sein Bruder und in Tulcea sämtliche Hod
5aü nnd andere Notabcln unter Eolorte nach Bukarest ge
bracht und ihr Verulögen konfisziert. Die Armenier von
Constanza' und Med^idije zeigten besondere, Wildheit. Eine
Alizahl muselinmnscher Offiziere lind Soldaten der rumä-
nischen Armee wurde durch Erschießen hingerichtet.

Griechenland.
Die Nationalnrmee.

Hallmichi, 21. Ottober. l.Neuter-Meldnng.) Die Na-
tiouatarnil.'e erhält furtwährend Verstärkungen. 8WU Mann
und 25 Offiziere der Athener (Garnison sind gelandet.
Weitere 500 Mann der Atl)ener Garnison sind an Bord
ocs bcichlaguahmtcn Tanrpsers des österreichischen ^lono
„^iarienoad" untertvogs. Die Natiolmlregieruiiu, beftellte
15.0(X̂  Uniformen für die T>ivisiou von Seres. Sie, be
zahlt Fa'lniIK'n der Mobilisi^rteil Unlerjluinmgen. Es wird
berichtet, datz die Mobilmachung auf Eyios, Samos, Ml)U
leiie nnd itreta sehr befriedigende Ergebnisse hiel te. Auf
^lreta feien zloci Rl.'ginienter geoildet worden. Die
Behörden envarten, datz lxUd drei vollständige Tiviiionen
ausgestellt seili loeroen.

- (Für die liiftenländischcn Flüchtlinge.) Um einer
mißvcrstanolichcli, Deulling der von der l. t. Pollzei^
direltion am 18. d. M. erlassenen/ Kundmachung, belres-
send die Äehandiung der lültenländl>chen Flüchtlinge,
zu begegnen, wird neuerlich bet an :U gegeben, occh flücht
llnge, welche die ÄuseiUhalwucwllllgunH bereits erwuN
hauen, nalürlich nicht ncucrlich um dtc Ansemyaltsbewil.
ligung einzureichen brauchen.

— (Dcr Aiehl- und ^rutvcrkauf.) Da einzelne Mehl
Händler noch Weißmeyl Nr. 1 und NoM,umel)l vorrätig
yaben, kann von morgen an anstatt des teueren Weiß-
meytes Nr. 0 dortselbjl, folange der Vorrat reicht, Weiß-
meyl Nr. 1 zu 98 H und Roggenmehl zu 58 H einge-
laust werden. — Vehllfs streiiner Äuösül)rllng der Ver-
ordnung des k. k. ^andesvrimoiuius, bctrcsseno die Aei-
menanng voii Slirwgatcn lici dcr Äroterzcugung, wird
die ,tädllschc Approvi>lonierun.g< felbst die Meylmlschung
uorneymen und den Bäckern bereits geinischtcs Illicht ab-
geben, so daß von morgen an in allen zey,i Vrotbezirken
uöüig gleichartiges Brot gebacken werden wird.

^ (Dte Säumigen bei der Erdäpfelabgabc., Mor-
gen voll 8 bis 11 Uyr vornMags »crfolgt die Kartoffcl-
avgabe für die säunngen PMelen aus dem ersten bis
vierten Bezirke; nachmittags von 2 bis 5 Uhr für solche
aus dem fünften lns 10. Bezirke. Sftätcr werden Kar-
loffeln wieder bezirtswcis« abgegeben weiden. le—.

— (Weizengrieß- und Korutaffcenbgnbe.) Für Kin-
der bis zum vierten Lebensjahre beginnt die Abgabe von
Weizengrieß und Komkasscc in der städtischen Ericas-
vertaufsstclle in der Herrmgasse 7 am 25. d. M. Die Ab-
gabe dieser Ware erfolgt auf weiße Legitimatioilcn und
in dcr bisher üblichen Weife, vezw. Reihenfolge, lc—.

Vorstellungen für die Jugend mit dem Film „Ein
heißer Kampftag beim zweiten Regiment der Tiroler
Hiaiferjägcr" und mil den, Kolossal - Prachlsilm „ I r r
fahrten des Odysseus" finden mir noch heute um 4 Uhr
nachmittags statt. „Irrfahrten des Odhsseus" ist ein gro-
ßer Ausstattungsfilm, mit kostspieligem Aufwande auf-
gebaut.

Ein ergötzliches Lustspiel ist der neueste Porten-
Film „Der Schirm mit dem Tchwan", der nur noch heute
Montag uni hatb tt, 7 und halb 9 Uhr abends im Kino
(sentral im Landesthentcr vorgeführt wird. Hennn Por-
tm gibt mit liebenswürdiger Hch^lthastigkeit eine Mge,
reiche Witwe, deren Vergeßlichkeit lind jugendlicher Über-
mut die lustigsten Folgen nach >ich zieht. Man lacht sich
halb zu Tode über die unglaubliche Situationskomik die
sich hier ein an lustigen Einfälle,», sindiger Kopf aus-
gcdacht hat. — Morgen im Kino Central neues Pro-
gramm: eines der größeren Ernst LuvitschLustfvlcle
„Schuhwarcuhaus Pintus", ein Nild, das übrigens ^u-
bitsch zum Verfasser hat und das nicht nur zu dcn besten
der bisher gezeigten Lustspiele überhaupt Zu zählen ist.
„Schnhwarcnhaus Pinkus" wird im Kino Central drei
Tage vorgeführt: Dienstag, Mittwoch „nd Donnerstag.

„Das jnngftc Gericht." Drama in fünf Atten mit
Olaf Fünß. Das Kino Ideal führt oicsertaae den ganz
hervorragenden Film „Das jüngste Oerichi", der uns
eine grandiose EMMislrovhe von cminmt,cr Wutung
Zeigt, die als ein einem genialen Regisseur durchaus ge-
lungenes Kunststück zu bezeichnen ^st und Me bislM da-
gewesenen Sensationen in den Schatten stellt. I n die
mächtige Darstellung des Films teilen sich Ella Thomsen,
Anne Frih-Palersen, Olaf Fimß und Alf. Vlütfchcr als
Vcltreter der Hauptrotten. - - Dieser Film kommt nur
«och heute den 23. und morgen den 24. d. M. zur Aor-
führuna.. — Von Mittwoch den 25. bis Freitag den 27. d.
wieder ein Nordisti-Kmistfilm: „Prinzessin Herzchen"
oder „Ave Maria" mit der berühmten Tänzerin Rita
Sacchctto in dcr Titelrolle. Ideal>Kino.
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— iKllkuruzdiebstahl.) Dcm Besitzer Johann <5cho-
vin in Branica l'ei Wipftach wurden Kuluruzlolbcn im
Weric von 1^0 K entwendet.

Bei Milchmangel!
Malztee Marke Sladin

ist dio geMiiiMlcNte und uuch t>UIiK*te

gj: Säuglingsnahrung. ^ *
Durch NlHdtn winl dem Milch- und Zuckermangel leicht

abgeholfen, rienn man erspart bei seinem Gebrauch zwei Drittel
an Milch un<l ein Drittel an Zucker. — Von vielen Anerkennungen
hier nur eine der Frau Kiuiun v. TrnkXtazy, AftotiiekerH-
arfttliii IM firdi: Lieber Schwuger! Ich will Dir mitteilen, daß
Elsas Kleiner mit Sladin (Malztee) aufgezogen wird und prächtig
gedeiht, daher Sladin warmstens empfohlen werden kann.

Zu haben übe all. Apotheker T r n k t f c z y In I,ailm<*li.
Hauptdepots: In Wien In den Apotheken Trnköczj: Scbönbronner-
stuOe 109, Josefstädterstr. 25, Radetzkypl. 4. In Oraz: Stckstrafle 4.

1019 :!3

Sehr schöne Wohnung
V Zimmer, Bade- und Nebenräumc

wird zum Novembertennin vermietet:
Erjavčeva cesta Nr. 26, l. Stock.

Verkäuferin
der Modewarenbranohe, mit guter Nachfrage, wünscht

Posten in einem größeren Gesohäfte.
Briefe erboten unter „Tüchtig" an die Administra-

tion dieser Zeitung. • 3155

Tieferschüttert gebe ich die traurige Nachricht
von dem Ableiieu liieincc! geliebten Mannes, bezw.
Vaters

Aww Wiöner
Kanzleioffiziantten bei dcr t. t. Finanz»

Direktion in Laibach.

Das Leichenbegängnis findet am 2A. d. M.
um 4 Uhr nachmittags statt.

Um stilles Beileid wird gebeten.

Laib ach, am 22. Oktober 1916.

Viarill Wiener,
Gattin.

Amtsblatt.
3119 Št. 1775

Razglas.
V zmislu § 58. zak. z dric 2b. oktobra

1N96, drž. zak. st. 220, in clena 38, st. 4 iz-
vrsitvenega predpisa, zadevajočega občno
pridobnino, so naznanja, da so piidobninski
vpisniki (registri), obsegajoči pridobninske
postavke, odmerjene pripadnikom davene
družbe III. in IV. razreda priredbenega okraja
Rudolfovo za priredbeno dobo 1916 dogo-
tovljeni in da bodo, pričenši z dnevom

25. oktobra ID 10
skozi 14 dni, vsaki dan mod navaduimi
uradniuii urami v pisarni davčnega oddelka
tukajšnega okrajnega glavarstva (soba st. 1)
razgrujeni na vpogled vsakeinu pridobnin-
skemu zavezancu.
C. kr. okrajno glavarstvo Rudoli'ovo,

dne 14. oktobra 1916.

Z. 1775.

Kundmachung.
I n Gemäßheit der Vestimnmng des H 58

des Gesetzes vom 25, Oltoder 1896, R, G. Vl .
Nr. 220, und des Artikels 38, Z. 4 der Voll«
zugsvorschrift zu,n l, Hauptpunkte dieses Ge-
setzes, betreffend die allgeineiue Erwerbsteuer,
wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis ge«
brachi, daß die Erwerdsteuerregister, enthaltend
die den Angehörigen der Steuergesellschafien
I I I . und IV. Klasse des Veraulagungsbezirles
Rudolsswert für die Veraulaguugspcriobe
1916 bemessenen Erwerbstenersä^r, fertiggestellt
sind lind von

25. Oktober 1!>1«
an durch 14 Tage, täglich während der ge<
wohnlichen Nmtsstunden in der Kanzlei >des
Steuerreferates der gefertigteu k. l, Bezirks-
hauptmannschaft lZinnner Nr. 1) zur Einsicht
der Erwerbstcuerpstichtigcu aufliegen werden.

K. k. Bezirkshauptmaunschaft
Rudolfswert,

am 14. Oltvber I91li.

. 3011 3 - 2 Z. Ii I I 2098 1 vx 1916.
Die Oficrcuten werden im eigene«
Interesse vor der Anbictung allzu
hoher Gewinurückzahlungcn ge-
warnt, weil eine Ernläßigung dcr
angebotenen Gewinnrückzahlung
nicht in Aussicht gestellt werden
tan«.

Kundmachung
zur Vergebung der Tabathaupttrafil in

Ädelsberg Nr, 219.
Tie Tabathaupttrafik in Adelsberg wird

hiemit in, Wege der öffentlichen Konkurrenz zur
Vesehung ausgeschrieben.

I n dem einjährigen Zeitraume v. 1. Sep-
tember 1915 bis 31. August 1916 wurde für
diese Trafik Tabatmnterial im Werte von
20.3.!)4 lv bezogen, wovon der Trafikanten«
gewinn 2035 K 40 ,, betrug.

Inval ide ans dem letzten Kriege
sowie Wltwen und Waisen nach in
diesem Kriege gefallenen oder Verstor«
benen Soldaten geniehen unter ge«
wissen Voraussetzungen allen anderen
Newerbern gegenüber einen unbe-
dingten Vorzug.

Tie Verleihung an solche Bewerber
wird ohne Niittsicht auf die Anbote der
anderen Dfsercnten unter Auferlegung
einer Gewiunriictzahlung vom Trafi«
lantengewinn im jährlichen Netrage
von 150 X erfolgen.

Vie haben daher i« ihren Offerten
leine Anbote zu stellen, fonderu ledig«
lich zu erklären, dah sie mit den in
der Kundmachung festgesetzten Vezügen
einverstanden find.

Lie anderen Osferenten haben die bê n«
sftruchten Bezüge durch Namhaftmachung des

Vetrages der vom Trafitantcngcwinn ange-
botenen Gewinnrückzahlung anzngeben.

' Las Vadinm beträgt 2l'0 X und ist in
pnpillarsicheren, nicht vcrlosbaren Wertpapieren
vor Überreichung des Offertes beim t. t.
Steueramte in Adelsberg zn erlegen oder im
Wege der Postfparkasse mittels Erlagscheiues
oder Stcuereinzahluugsscheiucs iu Äarem eiu-
zuzahlen.

Vie Offerte sind anf der vorgeschriebenen
amtlichen Vrucksorte zn verfassen, ordnungs»
gemäs; zu slempelu und zu fertigen uud bis
längstens 7, November 1916 vormittags 11 Uhr
beim Leiter dcr gefertigten Verschleißbehiirde
in den amtlichen aufgelegten kuverten ver-
schlossen nnd versiegelt zu übcrrcicheu.

Alle weiteren Tinten sind ans der an der
Anustafel der k, t. Finanzdirektion in Laibach
nnd des Gemeindeamtes in Adelulierg ange»
schlagenen Konturskundmachung zu eutuehmen.

K. k. Finanz-Direktion
Laibach, am 29. September 1916.

Št. B II 2098/1 ex 1916.
Ponudniki se v lastno korist
svare, naj ne ponudijo preyisokih
povratiuli dolučkov, ker ni upati,
da Ne bo ponudeni povratni do-
biček znižal.

Razglas
zadevajoč oddajo tobačno gluvne trafike v

Postojni št. 219.
Tobačna glavna traüka v Postojni

št. 219 Be s tern razpisuje v oddajo potom
javnega natečaja.

V enolctnem času od 1. septembra 1915
do 31. avgusta 1916 se jo za to trafiko do-
bavilo tobačnega matorijala za 20.354 K,
od česar je znašal trafikantski dobiček
2035 K 40 h.

In vail di izza zadnje vojske ter
vdove In slrote v tej vojskl padllh
all umrllh vojakov lmajo ob gotovih
pogojih brezpogojno prednost pred
vseml drugimi prosilol.

Taklm prosiloem se bo podellla
prodaja brez ozira na ponudbe
ostallh ponudnlkov protl povrat-
nemu doblčku v letnem znesku
150 K, kl ga bo plaöevatl iz trafi-
kantskega dobiöka.

Ti torej nlmajo v svojih po-
nudbah stavitl nikakega ponudka,
ampak se imajo zgolj izjaviti, da
so zadovoljnl s prejemkl, določenimi
v razglasu.

Ustali ponudniki napovedö zahtovane
prejemke tako, da imeuujejo iznos povratnega
dobička, katerega ponudijo iz tratikantskega
dobička.

Jamščina znaža 200 K. Položiti se mora,
preden se ponudba izroči pri c. kr. davčnem
uraduv Postojni v pupilarno varnih, neizžreb-
nih vrednoBtnib papirjih, ali pa se mora
plačati v gotovem denarju potom poštno
hranilnice ali s položnico ali pa z davčno
plačilnico.

Ponudbe je napravljati na predpisani
uradni tiskovini, praviluo jih je kolkovati
in podpisati tor jih je najpozueje do 7. no-
veml)ra 1916 dopoldue ob 11. uri v zaprtih
in započateuih uradnih zavitkih vročiti
vodji podpisaue prodajne oblasti.

Vsi drugi podatki se razvidijo iz nate-
čajnega razglasa, ki jo nabit na uradni
de8ki pri c. kr. financnem ravnateljstvu v
Ljubljani in pri občinskom uradu v Po-
stojni.

C. kr. ünaiiöno ravnateljstvo
v Ljubljani, dne 29. Beptembra 1916.

3096 2-2 Präs. 1008/4/16

Oberlandesgerichtsratsstelle
beim l. k. Landesgerichte in Laibach. Gesuche bis

28. Oktober 1 9 1 6
hier einbringen.

K. k. Landeögerichts-Präfidium Uaibach,
am 16. Oltober 191U.

3097 3 - 2 ' St! 25.683.

• Razglas.
Lov krajevne občine Javorjc z dav<>

nimi olKinami Dolenčice, Podvrh in Zgornja
Ravan sc bode dne

26. oktobra 1916, ob 11. uri dopoldan,

na uradnem dnevu v občinski pisarni v
Skofji Loki potom javne dražbe v zakup
oddal za dobo od 1. decembra 1916 do
30. novembra 1921.

Zakupni in dražbeni pogoji sc zamorejo
vpoglcdati vsaki dan pri c. kr. okrajnera
glavarstvu v Kranju v navadnih uradnih
urah.

C. kr. okrajno glavarstvo v Kranju, dne
12. oktobra 1916.

Z. 25,683.

Kundmachung.
Die Jagdbarkeit der Ortsgemeinde Afriach,

umfassend die Steucrgemeinden Dolencice,
Podvrh und Zgornja Ravan, wird am

26. Oltobcr 1!)10, um 11 Uhr vormittags
am Amtstagc in der Gemeindekanzlei zu
Vischoflack im Wege öffentlicher Versteigerung
aus die Dauer vom 1. Dezember 1i)16 bis
30. November 1921 znr Verpachtung gelangen.

Die Pacht» und Lizitationsbcdingnisse können
täglich während der gewöhnlichen Amtsstuuden
bel der l. l. Bczirishauptmannschaft in Krain-
bürg eingesehen werden.

K. t. Bezirlshauptmaunschaft Krainburg,
am 12. Oktober 1916.

3109 3 - 2 Präs. 1209/4 a/16

Oberlandesgerichtsratstelle.
Beim k. t. ilreisgerichte Rndolsswert kommt

eine Oberlandesgerichtsratstelle zur Besehung.
Bewerber um diese Stelle haben ihre

gehörig belegten Gesuche im vorgeschriebenen
Dienstwege bis zum

2 8 . O t t o b e r 1916

bei dem gefertigten Präsidium einzubringen.
ss. I. Kreisgerichts-Präsidium NudolfSwert,

am IU. Oktober 1U16.

3112 3—1 St. 1449

Razglasilo.
V zmislu § 58. zakona z dne 25. ok-

tobra 1896, drž. zak. št. 220, in clena 38,
izvršitvenega predpisa I. k temu zakonu,
naznanja se, da bodo pridobninski zapisniki
(registri) davčne družbe III. in IV. razreda
priredbenega okraja Kranj skozi 14 dni
in sicer od 16. do 30. oktobra 1916 v na-
vadnih uradnih urah razgrnjeni pri c. kr.
okrajnem glavarstvu v Kranju, soba št. 16
v vpogled vsakemu pridobninskemu zave-
zancu.

C. kr. okrajno glavarstvo v Kranju,
dne 11. oktobra 1916.

Z. 1449

Kundmachung.
I n Gemähheit des 8 58 des Gesetzes

vom 25. Oltober 1896. R, G. B l . Nr. 220, und
des Artikel 38, dcr V, B. I. zu diesem Gesetze
wird hiemit znr allgemeinen Kenntnis gebracht,
daß die Register der Erwerbstener.Gesellschaft
I I I . und IV. Klasse des Neranlagungsbezirles
Krainbnrg dnrch 14 Tage, und zwar vom 16. bis
30. Oltober 1916 während der gewöhnlichen
Amtsstunden bei der gefertigten t. l, Veziiks-
hauptmaunschaft Zimmer str. I l i zur Einsicht der
Erwerbsteuerpflichtigen offen gehalten werden.

K.k. Nezirkshauptmannschaft Krainburg,
am 11. Oltober 191«,

3100 E 98/16/11
Oklic.

Na predlog Mestne hranilnice v
Kamniku bo dne

16. n o v e m b r a 1916
ob 9. uri dop. pri tem sodiŠčn soba
št 3, dražba sledeČih nepremičnin in
sicer vl. St. 93 k. o. Križ, obstoječ iz
hiše, vrta in njive.

Cenilna vrednost 2097 K; naj-
hianjši ponudek 1398 K; pod tem se
ne prodaja.

C. kr. okrajno sodišČe Kamnik,
odd. II , dne 11. oktobra 1916.

3083 Cg I 220/16/1
Oklic.

Zoper odsotnega Matevža Barle,
posestnika v Preski, se je podala pri
c. kr. deželni sodniji v Ljubljani po
Ljudski po8ojilnici v Ljubljani po
dr. Pavletiču, odvftniku v Ljubljani,
tožba zaradi 3000 K.

Prvi narok je določen na
9. novembra 19 16

dopoldne ob 1/i 10. uri tusodno, soba
St. 123.

V obrambo pravic toženega skrb-
nikom imenovani gospod dr. Majaron,
odvetnik v Ljubljani, ĝ a bo zastopal,
dokler se ali ne oglasi pri sodniji ali
ne imenuje poobluščenea.

C. kr. deželna soduija v Ljubljani,
odd. I, dne 12. oktobra 1916.

3067 Firm. 93/16 Rg A 102/1

Razglas.
Vpi8alo se je v register oddelek

A 102:
Sedež firme : Gorenjavas St. 4 pri

Zatičini.
Besede firme:

Ivan Končina.
Obratni predmet: trgovina in izvoz

s prešiči in govejo živino živo, in za-
klano, ter z deželnimi pridelki.

Imetnik: Ivan Koncina, posestnik
in veletrgovec v GorenjivaBi St. 4 pri
Zatičini.

Datum vpisa: 10. oktobra 1916.
C. kr. okrožno kot trgovinsko so-

dišče v Rudolfovem, odd. I., dne 10. ok-
tobra 1916.

3082 C 75/16/1
Oklic.

O tožbi Jurja Fugina iz Starega
trga h. St. 21 zoper zapuščino po Mihi
Majerle iz Predgrada h. St. 54 radi
276 K 65 h sprip. odredil se je narok
na dan

25. o k t o b r a 1916
ob 9. uri dop. pri tem sodišču v sobi
St. 7.

Toženki imenovani skrbnik g, Jurij
Majerle iz Predgrada h. St. 54 zasto-
pal jo bo v tej pravni stvari, dokler
se dediči pri sodniji ne oglasijo.

- C. kr. okrajno sodišče ČJrnomelj«
odd. II., 12. oktobra 1916.
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W ä s c h e Anfertigung von Brautausstattungen W ä s c h e
für Institutszögiinge für Baby

MOrr8"g- | Gegründet 1866. | »°" a "9-

Herren-, Damen- u. Kinder-

Wäsche
^ * eifjener» Erzeugung **W!
die wegen Ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes,
exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt 1st, empfiehlt

C. J. HAMANN
WSsche-Lieferant Kaiserl. und Königl. Hoheiten,
Offiziers-Unitarmlerungen, Institute, Klöster usw.

LAIBACH.
WSsche nach Maß wird rasches! angefertigt.

Daselbst die erste krainischc

Ulasch- und Büpeianstait
Motorbetrieb.

BrSBtc Schonung d. Hasche. Heueste Maschinen.

Bekannt redlichste Bedienung.
65 49

Sportartikel. Herren-Hüte.
Bettfedern, Daunen und Kapok.
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soeben erlcbienen! Soeben erschienen! ^

Die neuen Volt- unä !
2elegrammgebulisen ^

(M ig ab 1. Mober 'Ms) ^

Tabelle in l̂ eilasbigem Druck, Format 46X59 cm l

gelallt in Amlcklag 40 b, per M 43 l). .

Vorrstig bei 3133,2-1 '

1lg.v.1klelnmaz>r 5 zsecl. Vamberg l
Vucb-. 'lkunlt- una /lNuNkalienbanälung !

------------- Imback, Hlongrehplah B r . 2. - - - - - - - - - - j

Lederwaren!
Portemonnaies (Tresors) in div. und Box-Calf-
Leder, Brieftaschen etc. on gros, nur an
Wiederverkäufen -- Allerbilligste Fabriks-
preise. Auf Verlangen Muster per Nach-
nahme. L. Fränkel , Lederwarenerzeugung,

Zürioh (Schweiz), Malnau 33/V.
3129 2 - 2

mit 2 Betten an ältere Per-
3140 sonen zu vermieten: 3-2

Floriansgasse Nr. 26

\ m®\ • n\m®r.'S • »•**• \

\&&** qta\\Jß!Ptt UM*J

Sctifln möbl. WohnoiiD
bestehend aus oiuem Schlafzimmer, Speise-
zimmer und Kabinett mit Badebonützuug,

elektr. Licht

virir»dL g e s u c h t .
Anträge uuter „3116" an die Admini-

stration dieser Zeitung. 3116 5—4

Ein Auto
ist zu verkaufen.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 3142 2 - 2

l i i ertes Zimmer
sucht zum 1. November ein

Handelsangestellter.
Gofl, Anträge unter ,,3130" an die

Administration dieser Zeitung. 3130 3 -2

Schäl- und
Messerfourniere

aus Lanbhölzern, in großen Mengen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter: „Fournier 73.287"
an Annoncenexped. Sohalek, Wien, I.,
Wollzeile 11. 3131 3—2

^ « Tfftl17Prt-

pianino ^
Platzmangel zu verkaufn.

Anzufragen : Veöna pot Nr. 265.
3138 2 -2

I
Neue Österreloh. g

Rote Kreuz-Lose
Erste Ziehung 2. November.

Haupt- o n n nnn
treffer OUU.UUU Kronen

3 Stück in 24 Monatsraten ä K 4-50
5 » » 24 » » » 750

10 » > 24 » * » 15-
20 » > 24 » » * 30--

4 Ziehungen jährlich.
Sofortiges alleiniges Spielrecht.

1. Rate bitte per Postanweisung.

I Aiser Weckselhaus
3144 Paul Bjehavy 6 - 1 I

Wien, IX., Alsorstraßo Nr. 22. I

{/ •.,!:«. \kvM\\i: lijjriin. f'-jris. Ram usw.y/ ,
' i . . . - . . , , , , . • r

\ |;•;««..js K-t»hiu Z a h n - ^ . ^ . , ^

58 5?-43
s

Speise- und Schfaf-
zimmereinrichtuno

mit Klavier
in Laibach lagernd

zu vermieten.
Anfrage bei M. Qrahek in Tsoher-

nembl. 3146

5 > r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r ck F e d . V a m b e r g .


